
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 22 (1896)

Heft: 27

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1896. XXIl.Jahrq.ang N!27 4 Juli

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii & A. Beetschen. Expedition: Rämistrasse 31. Bachdrnckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für S Monate Fr. 3, für
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Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruchbild 50 Cts.

IllSßräte per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern alle
Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

2luf ben Bergen tft gvdfyeitl
te ftttgên unb fagen, bie 2Tfenfd?en,

[gar riel
Port beffem unb fd?öneren Cagen",

s tfî rool?l ein Fata morgana-Spiel,
Um roeg3utäufd?en bie Klagen.
21m fd?ônjîen ift's oben auf

f [Bober 21lm,

j Daftrecf id? mid? l?in, fing' benScfyet^erpfalm,
Ilnb lafj' midj burd? Hiemanben plagen!

,; Dort unten ba treiben fie Politif
Unb fernlagen fid? tot mit Heflamen,
Die Sorgen, fte folgen burd? bünn unb bid,
Vflan röd?elt fein täglid?es 21 m en"!
Unb bringen Did? nid?t Konkurrenten um

3m 'raftlofen Kampf um bas Kunbentl?um,
£?aust ber Ceufel im ÎPei3en mit Samen!

Dort unten, ba freffen einanber fie auf
21us XI äd? fte bliebe natürlich,.
Das ift ein (Bef?et$', ein <5efd?rei unb (Belauf
Die püffe finb meiftens rerfpürlid?.
<£in Sobom roär' l?eut' eine r/eilige Stabt

3m Dergleid? 311m £?ausred?t, bas ber geitgeiji t?euf l?at

3d? meine bas flar nur figürlid?.

Dort unten, ba beten (Sott ÎÏÏammon fie an,
21m (Solb l?ängt ja 21fles roir 21rmen!

^ufriebenl?eit längft ift ein leerer JPal?n,
ÎTTit bem Brübertljum fteljt's 311m rbarmen.
Der Heib, bie Derläumbung, fte (d?leid?en umrjec,
Der Zïïeineibgenoffen gibt's tagtäglid? mel?r,

s blül?t bas <Sefd?äft ber (5ensbarmen.

Dort unten" ad?! aber ift's fürd?tcrlid?!"
Dort roütl?et ber Kampf mit bem Drad?en.

Dort fd?impfen fie über unb unter bem Strid?,
Der Starfere meud?elt ben Sd?road?en.

£?inaus aus bem Unfenteid?! $liel}e, roer fann

hinauf in's (Bebirg', in ben fd?atttgen £ann,
Wo bas (£d?o begrübt uns mit £ad?en.

Dort oben allein nod? 3U leben fid? tormt,

Wo ftatt Setbenröcf" Stur3bäd?e raufd?en,

ÎPo bie Heroen man unb bas Portemonnaie fd?ont,

Wo bem Pfalm ber ITatur man fann laufd?en.

Da3ti mögltd?ft fern einer 23al?nftation,
(Einer tratfd?roeibumflatterten öergpenfion

ÎPûfjt'benCDrtid? nid?t möd?t' id? il?n taufd?en

?ünieli 1338. XXII.^àgsng 1^.87 4 ìjuli

Uustriràs humorißisch-salMisches Mochmblsà
VkiMwàllk MMoii : ^ean t>lökli à Seànsn. LipMloiu Kämi8tra88e 31. ôlllîdàà! Kebi'üliei' frank.
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Auf den Bergen ist Freiheit!
ie fingên und sagen, die Menschen,

^gar viel
von bessern und schöneren Tagen",
Ls ist wohl ein ?à inor^ans..Spiel,
Um wegzutäuschen die Klagen.
Am schönsten ist's oben auf

shoher Alm,
--^âI Da streck'ich mich hin,sing' denSchweizerpsalm,

Und laß' mich durch Niemanden plagen!

-) l Dort unten da treiben sie Politik
Und schlagen sich tot mit Reklamen,
Die Sorgen, sie folgen durch dünn und dick,

Man röchelt sein tägliches Amen"!
Und bringen Dich nicht Ronkurrenten um

Im rastlosen Kampf um das Kundenthum,
Haust der Teufel im Weizen mit Samen!

Dort unten, da fressen einander sie auf
Aus Nächstenliebe natürlich.
Das ist ein Gehetz', ein Geschrei und Gelauf'
Die Püffe sind meistens verspürlich.
Ein Sodom wär' heut' eine heilige Stadt

)m vergleich zum Hausrecht, das der Zeitgeist heut' hat
Ich meine das klar nur figürlich.

Dort unten, da beten Gott Mammon sie an,
Am Gold hängt ja Alles wir Armen!
Zufriedenheit längst ist ein leerer Wahn,
Mit dem Brüderthum steht's zum Erbarmen.
Der Neid, die verläumdung, sie schleichen umher,
Der Meineidgenossen gibt's tagtäglich mehr,

Es blüht das Geschäft der Gensdarmen.

Dort unten" ach! aber ist's fürchterlich!"
Dort wüthet der Kampf mit dem Drachen.

Dort schimpfen sie über und unter dem Strich,
Der Stärkere meuchelt den Schwachen.

Hinaus aus dem Unkenteich! Fliehe, wer kann

Hinauf in's Gebirg', in den schattigen Tann,
Wo das Echo begrüßt uns mit Lachen.

Dort oben allein noch zu leben sich lohnt,

wo statt Seidenröck' Sturzbäche rauschen,

Wo die Nerven man und das Portemonnaie schont,

wo dem Psalm der Natur man kann lauschen.

Dazu möglichst fern einer Bahnstation,
Einer tratschweibumflatterten Bergpension

wüßt'denGrtich nicht möcht' ich ihn tauschen
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